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DIie drei Jahrzehnte zwischen dem Ende des Kulturkampfes und dem Ausbruch des
Ersten Weltkrieges werden durch 1Ne umfangreiche Bautatigkeit epragt. DiIie hısto-
ristischen Kirchenbauten dieser Jahre bestimmen bis heute das Bild der 1m E Jahr-
hundert gegründeten (semeınden. Der wichtigste Architekt der Zeıt zwischen 1655
und 1914 W ar der Regierungsbaumeister und Geheime Baurat Richard Herz1g (geb.
Iö5L, DeESL. 1934); der selt I8S1 1Im heutigen Niedersachsen, zunachst in Kreiensen
und Verden, selt 1593 als Landbaumeister der Königlichen egiıerung in Hıldesheim
wirkte. Fur das Bıstum entwarf mehr als dreifßsig Kıirchen, Kapellen und Hauser für
Ordensniederlassungen, SOWIeEe Erweiterungsbauten bestehender Kirchen. Daneben
WAar Herzı1g als Sachverstaändiger für das Generalvikarıat tatıg, begutachtete Entwurfe
anderer Architekten und beaufsichtigte die Bautätigkeit der ortlichen MaurermeIls-
ter. Als Baubeamter der Reglerung W ar für die Bauunterhaltung des Hıldesheimer
Domes verantwortlich, dem mehrere selner Publikationen widmete. Als (JTün-
dungsmitglied des Vereins für Heimatkunde 1im Bıstum Hıldesheim W ar Herzı1g VO  =

1927 bıs 1934 dessen zwelıter Vorsitzender und veroöffentlichte zahlreiche Aufsätze
Bauten und Kunstwerke der Di0zese, VO  3 denen der über die Elisabethkirchen des
Bıstums 1931) erwaähnt sel.

Fur selne Kirchenbauten bevorzugte Herzı1g, dem die Bischöfe Sommerwerck und
Bertram grofßes Vertrauen schenkten, den neoromanıiıschen Stil Seine früheste Kır-
che für das Bıstum W ar die Marienkirche In Northeim (1885/86), die spateste die
Bernwardkirche In Githorn 1915) Als seline wichtigsten Bauten sind die Kirchen ın
Duderstadt (Liebfrauen, 889/90), Verden 18923); Norten 1895), die Klosterkirche der
Franziskaner In Ottbergen T9OO%), die neogotische Kirche In UVelzen (1904/05) und die
Bernward- und die Elisabethkirche in Hıldesheim 1907/08) CNNCNM, die Erwe1l-
terungen der Kirchen in Blumenthal, Obernfeld und Wiedelah:;: aufßserdem errichtete
Herzıig das Multterhaus der Vınzentinerinnen In Hıldesheim (1897/98), Zzwel Flügel für
das Hildesheimer Bernward-Krankenhaus (1899-1901I bzw. 1926-28) und den Neubau
für das Martini-Krankenhaus In Duderstadt 1908) Als Baumaterial verwendete Her-
ZIg, sowochl Backstein (Verden, Uelzen, Rollshausen), als auch Sandstein (Duderstadt,
Norten) und Kalkbruchstein (Bettmar, Hıldesheim: St Bernward, Elisabeth).

In einem Nachruf VO  - Karl Henkel heilst über Richard Herzı1g: »Unermudlich und
VO  ’ reichen Erfolgen begleitet Wr se1n aNZCS Wirken und Schaffen als Beamter der
eglerung und als der grofße Baumeiıster der DIiozese.«

arıa Kapp
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